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Methan entsteht, wenn Wiederkäuer ihr Futter verdauen. Die Höhe der Methanemissionen ist tier-
individuell und abhängig von der Pansenfl ora, also der Zusammensetzung der Mikroorganismen-
population, der Ernährung sowie der Genetik. Daher gibt es verschiedene Ansätze zur Senkung der 
Methanemissionen durch Rinder. Neben der kleiner werdenden  Rinderpopulation durch steigen-
de Effi  zienz in der Milcherzeugung werden insbesondere methansenkende Futtermittel getestet. 
Wissenschaftliche Untersuchungen zeigten, dass synthetische (3-Nitrooxypropanol) und natürliche 
(Algen, Seetang) Methan-Inhibitoren die Produktion von Methan um etwa 30 Prozent verringern 
können. Jedoch variieren die beobachteten Änderungen stark. 

Die tierindividuelle Variation der Methanemissionen zeigt, dass sich dieses Merkmal züchterisch 
bearbeiten lässt. Es wurde in theoretischen Berechnungen gezeigt, dass eine Selektion auf geringe-
re Methanemission diese bis 2050 um etwa 24 Prozent reduzieren kann. Aber auch die Tierhaltung 
selbst kann zu einer Reduzierung der Methanemission beitragen. Optimierung der Bodengestal-
tung, der Güllelagerung und der Gülleausbringung können die Methanbilanz von Rindern verbes-
sern.

Senkung von Methanemissionen
durch Rinderhaltung

Die Rinderhaltung wird häufi g als Hauptverursacher von Methanemissionen dargestellt, dabei ist sie nur 
eine von vielen Quellen und ihr Anteil sinkt. Zum einen durch Leistungssteigerungen, die zu sinkenden 
Rinderbeständen beigetragen haben. Daneben gibt es aber zusätzliche Ansätze, die Methanemissionen 
weiter zu senken. Das Ziel ist eine klimaneutrale Rinderhaltung.

Wiederkäuer sind 
in der Lage aus eiweiß-
armen Nährstoff en 
wie Gras oder Heu, 
hochwertiges Eiweiß 
zu bilden. Mit Hilfe 
einer eff ektiven Sym-
biose zwischen Tier 
und Mikroorganismen 
im Pansen, können 
nährstoff arme und 
schwer verdauli-
che Pfl anzenfasern 
verwertet werden. Das 
Verdauungssystem der 
Wiederkäuer wertet 
somit Nahrungsmit-
tel auf und macht 
sie als Lebensmittel 
verfügbar.
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